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Kunjack .

WM. ; letzte Mondsviertel ſteht über meinem Heimathsdorfe ,
Kleeburg , und ſieht auf die Dächer herab , wie das der

Mond ſchon ſeit Jahrhunderten thut , deßwegen regt ſich weder

Maus noch Ratte , denn daß der Nachtwächter mit ſeinem Blech⸗
horn ein Uhr nach Mitternacht verkündet , das geſchieht nicht dem

Geſtirn zu Ehren , vielmehr ſoll ' s ein Zeugniß für den Mann

ſein , daß er ſeine Pflicht thut . Im Unterdorf hat er ange —
fangen , an der Hohlgaß , an der Mühle , am Rathhaus , an der

Rollengaß Halt gemacht und endlich bläſt er auch ſo von fern

hin in den Matzenberg hinein , dann iſt ' s aber fertig . Das

Männlein ſchlupft in ſein Häuschen , wo natürlich alles im

Schlaf liegt . Auch der Türk , der ſeinen Herrn begleitet , ſtreckt
ſich an den kalten Ofen , um das Verſäumte nachzuholen , doch
heute hat der Hund die Rechnung ohne den Wirth gemacht .
Der Nachtwächter holt einen Hundeſattel aus der Kammer , dann
brockt er Brod in eine Schüſſel voll Milch und ſtellt das Extra —
futter auf den Boden ; daß es dabei keiner beſonderen Einladung
bedarf , iſt ſelbſtverſtändlich . Türk macht ſich darüber her und
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als er die Schüſſel ſo ſauber ausgeleckt , daß man hätte meinen

können , der Spüllappen habe ſich drein gemiſcht , bietet das

ſchöne Thier ſeinem Herrn den Rücken hin , dieſer befeſtigt den

Sattel mit den leeren Seitentaſchen , öffnet die Thüre und der

Hund verſchwindet .

„Willſt Du nicht liegen , Kunjack ? “ fragt eine Stimme

hinter dem alten Kölſchvorhang .

„ Heut ' nicht, “ iſt die Antwort des Nachtwächters . „ Der
Gard ' hat ein krankes Kind ; ſie ſind um zwölfe noch Alle auf⸗
geweſen , von dem hab ' ich heut ' nichts zu riskiren . Deßwegen
will ich dem Türk nach . Du kannſt die Buben an den Siebetel

ſchicken , ich bring ' die Waar ' dorthin , da kann jeder ſein
Säckel in die Well ' nehmen . “

Von dem Bett her kommt weiter keine Widerred , ein Beweis ,
daß nichts Außergewöhnliches geplant iſt.

Der Mann , den ſeine Frau mit Kunjack angeredet , heißt

eigentlich Jakob Hauſer , wo und wie der Kunjack an ihn ge⸗
flogen , das weiß er wahrſcheinlich ſelbſt nicht , genug , er heißt

Kunjack und ſeine ſieben Buben ſind die Kunjäcklen , trotz all
der ſchönen Namen , welche ihnen der Pfarrer in der Taufe
beigelegt . Freilich taucht manchmal einer oder der andere

dieſer Namen auf , um die Kunjäckelgeſellſchaft in ihren Theilen
zu unterſcheiden , aber das hat nichts auf ſich , jeder Theil iſt
denn doch ein Kunjäckel für ſich .

Während der Nachtwächter ſich an Schnaps und Brod

erlabt , haben wir Gelegenheit , ihn zu betrachten . In ſeinem

Anzuge unterſcheidet er ſich von den andern Kleeburgern
nicht ; er hat die Zwilchhoſen , das weite ſchlottrige Wamms ,
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darunter ein wollenes , die graue Pudelkappe wie jeder Andere

ſeiner Zeit - und Dorfgenoſſen ; aber in den Kleidern ſtecken

wuſelige und doch kräftige Glieder , unter der Kappe ſteht

ein feines pfiffiges Geſicht mit Augen drinn ' wie Kohlen .

Von dieſen Augen glaubt man allgemein , daß ſie in der

tiefſten Finſterniß hell ſehen . Etwas muß übrigens daran

ſein , bringt doch Kunjack ſeine geſchmuggelten Waaren gerade

in den finſterſten Nächten am ſicherſten über die Grenze .

Dieſe Waaren beſtehen in Zucker und Kaffee , in Salz und

Schießpulver , in Taback und Gewürz . All dies iſt in dem

zwei Stunden von Kleeburg entfernten Bobenthal wohlfeiler

zu haben als auf franzöſiſchem Boden .

Daß die Kunjacken einen Kramladen hat , weiß jedes Kind ,

das im Stand iſt , das Syruphäfel zu tragen . Wo die Leute

ihre Waare herhaben , wer ſollte das nicht wiſſen ? Hat doch

Jedermann ſchon den mit Säcken beladenen Türk geſehen , und

Mancher , der dem Zollwächter begegnet , dem Thier bedeutet , die

entgegengeſetzte Richtung einzuſchlagen . Deßwegen war Kunjack

dennoch Nachtwächter und dazu einer der beliebteſten Leute

im Dorf . Was wäre die Abendunterhaltung im Wirthshaus

ohne den immer luſtigen , witzigen , kleinen Kunjack ? —

Gemeinderathsglieder und Maire leben wohl an deſſen Späßen

und drücken deßhalb nicht ein , ſondern alle zwei Augen zu,

wenn es ſich um einen Unterſuchungsfall handelt . Wo übrigens
der Männer Augen nicht zubleiben wollen , helfen die Frauen

nach , meinen doch dieſe , anderer Kaffee und Zucker , als der

von der Kunjacken , verdiene gar den Namen nicht .

Der Tag hat allmälig dem Mondsviertel die Leuchtkraft
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genommen , aber dabei hat es ſein Bewenden nicht ;er ſchleicht
ſich auch durch die runden Scheiben am Schiebfenſterchen , ſo

daß die Nachtwächterin aus den Federn ſchlüpft .

Noch brodelt die Kartoffelſuppe im Keſſel , als ſich auch
die Kammer ihres Inhaltes entleert , mit Ausnahme der zwei

Kleinſten , umſtehen die Kunjäcklen , meiſt in ſehr dürftigem

Gewand , den Heerd . Kommt es doch auf einen Hoſenträger

mehr oder weniger nicht groß an . Den kunjäckiſchen Grund⸗

ſätzen gemäß ſind Hoſen Hoſen , ob ſie auch an den Knieen und

ſonſt wo noch einer geplatzten Kartoffel gleichen . Knöpfe haben

gewiß die Wämmſer alle einmal gehabt . Aber ſie ſind nach

und nach beim Knopfſpielen abgeſchnitten worden . Das wun⸗

dert Niemanden , am wenigſten die Mutter , hat ſie doch ſeit

14 Jahren Zeit und Gelegenheit genug gehabt , ſich an dieſe

Einzelnheiten zu gewöhnen . Hingegen hat ſie ihre Buben

daran gewöhnt , ſich jeden Morgen am Brunnen abzupudeln ;
das geſchieht auch heute , wenn ſchon Eiszapfen am Troge hän —

gen , während das Waſſer hell durch die Röhren ſprudelt . Die

Knaben kommen einer nach dem andern mit aufgebundenem

Hemdkragen und reiben ſich an der Handzwehle hinter der

Stubenthüre ab . Wer will , nimmt den Kamm aus dem Strähl —

futter unter dem Spiegel und fährt durch die naſſen Haare ,

wer dieſes Verſchönerungsmittel nicht brauchen will , ſtreift ſich

mit der flachen Hand über den Kopf , es iſt auch ſo gut .

Nicht lange kann die dicke Suppe ihre Dampfwolken auf —

ſteigen laſſen , unter den ſieben Löffeln , welche luſtig hinein⸗

tauchen , wird die Schüſſel nur zu ſchnell ihres Inhaltes ledig .

„ Ihr ſollt an den Siebetel kommen und Pfrimmen ( Ginſter )
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rüſten, “ ſagt die Frau , indem ſie den Brodlaib aufſchneidet . Jeder

der Kunjäckeln bekommt ein Stück davon in die Taſche , Seile

und Holzmeſſer ſind bereit und ſo zieht das Volk durch den

Matzenberg , den Keſtenwald , über das Erdhäuſel dem Siebetel

zu. Der Jüngſte von denen , die laufen können , wird in die

Schule gejagt . Der Pausbackige in der Wiege iſt weder für

den Wald noch für die Schule reif , der bleibt bei der Mutter .

Letzterer hat nicht groß über ſein Schickſal zu klagen ,

er liegt , nachdem er die Breipfanne geleert , vergnüglich auf

ſeinem Streuſack , ſieht den Sonnenſtrahlen zu, wie ſie das

Eis von den kleinen Scheiben lecken und ſchläft dann ſelig

wieder ein .

Ein Anderes iſt ' s mit dem Kunjäckel - Peter , der in die

Schule muß ; betrübt ſieht er den Brüdern nach , macht auch

Anſtalten , ihnen zu folgen , aber der Aelteſte , Philipp , ſagt :

„Peterle , ' s iſt zu kalt und zu weit für heut ' . Ein ander Mal

darfſt du gewiß mit , ſetz' dich lieber an den Schulofen , du

darfſt das größte Scheit im Schopf mitnehmen , da wird ' s dann

arg warm , und wenn ich heim komme , bring ' ich dir Etwas

mit . “ Philipp trocknet dem Peterle die Augen und was

drunter iſt und dieſer trollt mit ſeinem Schulſcheit dem Unter —

dorfe zu.

In was das Verſprochene beſtehen ſolle , das wußte Philipp

ſelbſt nicht , war doch der Wald kahl ohne Beeren , ohne Blu⸗

men , war doch das Holz ſaftlos und nicht zum Pfeifenſchneiden

geeignet , aber in dem weiten , weiten Wald wollte er ſchon

etwas für ſeinen Liebling finden , und er fand es . Unter einer

Buche , wo die Rehe den Reif weggekratzt , lagen etliche Buchen —
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kerne , welche die Eichhörnchen verloren , die reichten hin , den

Peterle am Abend glücklich zu machen .

Raſch geht ' s in den Holzſchuhen den Berg hinauf , eiſig
weht der Wind durch die Bäume und leider auch durch die

dünnen Kleider . Reif ſetzt ſich an die Pelzkappen und an die

Haarbüſchel , die darunter hervorlugen , der Athem wird zu
Dampfwölkchen , aber roſig glühen die vollen Backen in dem

eiſesduftenden Walde , wo jeder Zweig , jede Tannnadel , ja jede

Spinnwebe ſich zum diamantenbeſtreuten Wunderwerk geſtaltet .
Goldig ſchlüpfen die Sonnenſtrahlen durch das würdevolle

Geäſte , aber beleben und wärmen können ſie nicht , die eiſige

Pracht , nur wo ſchwerfällig ein Nußhäher ſich auf einem Aſt

niederläßt oder wo eine Meiſe mit leichter Schwinge den Duft
berührt , da rieſelt ' s ſilbern .

In ſcharfem Trapp erreichen die fünf Kunjäckeln den

Siebetel . Faſt gleichzeitig kommt der Vater von der anderen

Seite des Berges zur Stelle ; er trägt ſchwer an ſeiner Hotte .

Nun wird der Ginſter geſchnitten und die Waare in langen

Säcken zwiſchen hinein gebunden . Schließlich langt Kunjack
noch einmal in den Rückkorb und bringt ein halb Dutzend
Würſte zu Tage . Dieſe munden zu dem Brod und nun geht ' s

luſtig den Berg hinunter . In dem Ginſterbündel , auf der

Hotte des Vaters , iſt nichts Verdächtiges . Noch ehe ſie über

der Schelmengrube ſind , jagt ihnen Türk entgegen . „ Gottlob, “

ſagt Kunjack , „ der iſt auch glücklich daheim . “

Aus der Kunjacken Keſſel dampft es den Heimkehrenden

entgegen . Tapfer nimmt man Sauerkraut und Speck in Angriff
und endlich kann ſich der Vater zum Schlafen ausſtrecken ,
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was er auch thut , bis , um elf Uhr , ihn ſeine Frau mit dem

Bemerken anſtoßt : „ Es iſt Zeit . “

Als Kunjack mit ſeinem Türk an des Grenzwächters Haus

kam , ſah er nach dem Fenſter , wo geſtern um Mitternacht

die Eltern an einem Krankenbett wachten . Die Stube war

finſter , ein Beweis , daß man dort ruhte . „ Ich gönn ' s ihm ja ,

dachte gutmüthig der Nachtwächter , es freut mich ganz , daß es

wieder beſſer geht . Ich hab ' ja überhaupt nichts wider den

Mann , wenn er einem nur nicht ſo teufelsmäßig auf den

Rippen wär ! “ Tu ! tu ! blies er zwölf mal und ſang :

Um Mitternacht
Der Wächter wacht ,
Drum ſchlaft nur ſthön,
' s wird nichts geſchehn .

Am andern Morgen iſt Kunjack im Schopf beſchäftigt , den

Ginſter in Büſchel zu binden , wie ſie die Bauersfrauen zum

Feueranzünden brauchen . Der Erlös davon iſt ein ganz ge—

ringer . Aber ſchmunzelnd denkt der Nachtwächter : „ Der Rahm

iſt weg , das ſind blos noch die Molken ! “ Ueberdem ruft ihm

der Bürgermeiſter „ Guten Morgen , Kunjack ! “ zu.

„ Behüt ' uns , Herr Maire ! “ antwortet Kunjack , die Pudel —

kappe lüpfend , auf den Gruß , „ſchon munter und ſchon zur

Jagd fertigs ?s:

„ Es fehlt mir nur noch Eins, “ meinte der Maire , „ und

das wird die Hauptſache ſein — Pulver . “ „ Damit kann

ich ſchon dienen, “ ſagt Kunjack , wirft das Beil hin , um den

Kunden in den Kramladen zu begleiten .
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„Iſt ' s vom guten ? “ frägt der Jägdler , indem er das rothe

Röllchen in der Hand wiegt .

„ Der König von Baiern hat kein beſſeres ! “ betheuert

Kunjack .

Drohend hebt das Gemeindeoberhaupt den Finger , nur

ſchade iſt , daß er dabei lacht . Was bedeutet wohl ſo ein Maires⸗

finger , wenn nichts Anderes , beſonders kein Ernſt dabei iſt ?

Für den Schmuggler hat es einmal weder Gewicht noch Bedeutung .
„ Was ich ſagen wollt ' ? Du mußt ausſchellen , daß in der

Neujahrsnacht nicht geſchoſſen wird, “ befahl der Bürgermeiſter .
„ Das will ich ſchon beſorgen, “ verſpricht der Büttel , und

der Jäger geht ſeiner Wege .

„Jetzt ſitzen wir ſchön mit unſerm Schießpulver, “ brummt

des Nachtwächters Frau , die von der Küche aus gehört , was

in dem Kramladen geredet war .

„ Laß mich nur machen , Alte, “ ſchmunzelt Kunjack vor ſich
hin , „ich verſpreche dir , daß der Türk noch vor Sylveſter ſeinen

Sattel voll holen muß .

„ Das wär ' kurios ! “ meint die Frau , während Kunjack ,

der bei Nacht Wächter , über Tag Büttel iſt , die Schelle vom

Schaft langt .

Ernſt und gemeſſen , wie es einem Bürgermeiſtereibeamten

wohl anſteht , klingelt Kunjack an den verſchiedenen Halteſtellen ,
bis Fenſter und Thüren ſich mit neugierigen Köpfen gefüllt .

Dann hebt er an : „ Es iſt von der geſtrengen Obrigkeit , bei

Geldbuße und Thurmſtrafe verboten , in der Neujahrsnacht zu

ſchießen ; wer indeß Schießpulver braucht , der kann ' s bei mir

haben , es iſt ein neuer Transport angekommen . “
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„ Das iſt wieder einmal der Kunjack “ , lachen die Leute , und

wer bis jetzt noch nicht an ' s Neujahranſchießen gedacht , ſucht

eine alte Flinte oder eine verroſtete Piſtole aus ſeinem Gerümpel

und macht ſich an ' s Putzen .

Wie in einem Taubenſchlage ging ' s bei Kunjacks ein und

aus . Höchſt zufrieden hing der Nachtwächter ſeinem Türk den

Sattel über und ſchickte ihn nach Bobenthal . Armes , ſchönes

Thier —er ſollte nicht mehr heimkommen !

Als Türk das Dorf verließ , lag die Nacht noch über

demſelben ; er hätte müſſen ſpäteſtens bis Mittag wieder

zurück ſein . Zehnmal guckte der Vater , hundertmal die Kinder

durch die Scheiben . Endlich ſagte Philipp : „ Ich halt ' s nicht

mehr aus , ich muß nach dem Hund ſehen ! “

„ Ich geh ' mit, “ ſagte Jakob .

„ Ich auch ! ich auch ! “ die beiden Andern .

Sie gingen , weit in den Wald , ſchon rieſelte ihnen das

Forellenbächlein unter ſeiner eiſigen Einfaſſung entgegen und

immer ſahen ſie keine Spur von dem Hund , ſie pfiffen , ſie

riefen , daß man es auf eine Viertelſtunde weit hören konnte ,

aber keine Antwort , kein munteres Springen , kein freudiges

Bellen !

Anfangs wollte keiner der Buben etwas von der bangen

Ahnung , die in Aller Herzen war , laut werden laſſen . Endlich

brach ' s bei Philipp herauf : „ Ihr werdet ſehen , es hat ein

Unglück gegeben . “ Wie wahr dieſe Vermuthung , erkannten die

Knaben , als ſie den armen Türk an einem Felſen fanden , die

Erde war vom Blute geröthet , der Hund war todt und kalt ,

wahrſcheinlich ſchon vor etlichen Stunden erſchoſſen , der Sattel

—

——
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war weg ſowie die rechte Vorderpfote . So unterlag es keinem

Zweifel , der Grenzwächter hatte den Fang gethan .

Heulend warfen ſich die Kinder über den Kameraden , mit

dem ſie ſeit Jahren ihr Brod getheilt .

„ Wir wollen ihn heimtragen, “ ſagte Philipp , die Anderen

waren ſeiner Meinung ; auf zwei Stangen trugen ſie ihn ab —

wechſelnd . Als ſie ihre Bürde im Schopf niederlegten , ſank
der Vater auf den Hauklotz und deckte das Geſicht mit den

Händen , die Mutter weinte laut in die Schürze . Ein Grab

wurde im Gärtchen gegraben und es war ſo ſtille im Häuschen ,
wie es eben iſt , wenn man um einen lieben Hausgenoſſen trauert .

Wie ſchwer dem armen Kunjack auch das Herz war , er

mußte dennoch ſeinen Dienſt verſehn . Das Blaſen ging noch ,

aber geſungen hätte er um die Welt nicht ; ſein guter , ſein ge—

treuer Türk war ja todt !

Von dem Oberdorfe her hört er Schritte . Es ſind wohl

keine Diebsfüße , die alſo auftreten , aber wer kann wiſſen , wer

es iſt . „ Der Hund wüßte das ſchon ! “ denkt der Wächter in⸗

dem er ſein Laternenlicht auf den Ankommenden richtet . Es

iſt der Pfarrer , der von einem Krankenbette kommt .

Kunjack ſagt : „ Grüß Gott , Herr Pfarrer , ſoll ich Sie be—

gleiten ? “

„ Gern, “ entgegnete der Geiſtliche , „iſt doch heut ' Nacht

eine ägyptiſche Finſterniß . “

„ Schnee ! Schnee ! Herr Pfarrer, “ ſagte Kunjack , den

Schritt wendend .

Auf die Frage des Pfarrers : „ Wo iſt denn euer Hund “ ?

antwortet Kunjack mit leiſem Schluchzen .
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An das iſt der Pfarrer bei dem Nachtwächter nicht ge —

wöhnt , deßhalb bleibt er ſtehen und fragt noch einmal : „ Was

iſt ' s mit Euerm Hund ? “

„ Der Halunk ' da hat ihn todtgeſchoſſen, “ platzt Kunjack

heraus , indem er gegen das Haus des Zollbeamten eine Fauſt

macht .

„ Mann , thut kein Unrecht ! “ warnt der Geiſtliche . „ Der

Gard ' hat ſeine Pflicht gethan , indem er den Hund tödtete , den

Ihr zum Schmuggeln dreſſirt . “

„ Herr Pfarrer, “ ſagt Kunjack , „ wer ein Thier wie unſern

Türk umbringen kann , der muß ein Unmenſch ſein . “

„ Und ich ſage Euch , Hauſer , wer ein edles Thier wie

Euern Hund zum Schmuggeln aufzieht , der thut noch größeres

Unrecht . “

„ Man will auch leben und man muß ſehen , wo man das

Futter für ſieben Kinder herbringt . “

„ Ja , leben will man und muß man, “ gibt der Pfarrer zu,

„ aber man darf ſein Brod nicht mit unrechten Dingen erwerben .

Der Schmuggel iſt ein Betrug , der ſich an Jedem rächt , der

ihn treibt . “

„ Ei was iſt auch das , wenn man den Kalmucken an der

Grenze eine Naſe dreht ! “ erwidert Kunjack bitter .

„ Lieber Hauſer, “ entgegnet der Pfarrer , „ Ihr nehmt die

Sache nicht richtig auf . Ihr betrügt nicht allein die Grenz —

wächter mit Euerm heilloſen Schmuggeln , allein ihr lehnt Euch

gegen die Geſetze und die Obrigkeit auf , welche Gott eingeſetzt

hat , und ſomit ſteht Ihr als Feind dem Gott gegenüber , ohne

deſſen Hülfe und Beiſtand wir verloren gehn . “
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Kunjack ſchwieg ; er ſagte erſt , als ſie am Pfarrhof an⸗

kommen : „ Gut ' Nacht , Herr Pfarrer . “ Den Dank des Herrn
ſchien er zu überhören , ſo eilig lief er das Dorf hinauf .

Die Neujahrsnacht bricht an . Wie es der Nachtwächter
vorher geſagt , war der Schnee maſſenhaft gefallen , nun

glitzert er in weißen Schwaden auf Dach und Gaſſe und knirſcht
unwillig , wenn ein Fuß ihn betritt . Schuß auf Schuß knallt

durch die Winternacht ; zu all dem Schießen hat der Nacht⸗
wächter das Pulver geliefert und einen ſchönen Gewinn heraus⸗

gezogen , aber jeder Schuß geht dem Mann nahe , muß er doch
bei jedem an ſeinen armen Hund denken .

Gebeugt kommt er von dem erſten nächtlichen Rundgang

ſeiner Wohnung zu, als es unter dem Schopf hart knallt ,
ein Feuerſtrahl durchblitzt das Dunkel und ein gräßlicher Schrei
ertönt . Was iſt ' s ? . . . 95

Weil Alle Schießpulver holten , wollten natürlich die Kun⸗

jäckeln nicht zurückbleiben . In der Kammer lag eine verroſtete

Piſtole , dieſe wurde geputzt und geſchmiert und ſchärfer geladen ,

als das alte Ding es ertragen konnte . Die Piſtole ſprang
und blutig reckt Philipp , der gute Philipp , dem Vater die

verſtümmelte Hand entgegen ! Dieſer hält ſich am Pfoſten , ſeine

Zähne ſchlagen wie im Froſt aufeinander , ſeine Kniee beben .

„ Armes Kind ! “ ſchluchzt er , indem er den wimmernden Kna⸗

ben in den Arm nimmt . Bleich vor Schrecken bringen die

Brüder die Unglücksbotſchaft in ' s Haus , während der Vater

mit Philipp zu dem Feldſcheer Haas geht .

Es iſt ein eigener Mann , dieſer Haas , jedem menſchlichen
Elend grinſt er herzlos entgegen . Alle ſeine Kunden ſind
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nicht Menſchen , blos Gegenſtände , welche ſo und ſo viel für

ihn werth .

Der Nachtwächter braucht den Chirurg nicht aus dem

Bett zu klopfen , berichtet er doch lachend : „ Dieſer iſt der

dritte heut ' Nacht ! “

Wer iſt ſchuld ? tönt es durch des Pulverſchmugglers

Gewiſſen .
Er muß mit anſehen , wie man ſeinem guten Philipp den

Zeigefinger der rechten Hand abnimmt . Da liegt der Finger ,

todt und kalt , aber er zeigt grauſig auf das blutende Vater —

herz : „ Du , du biſt ſchuld ! “

Kunjack muß die Schmerzensrufe hören , die aus der

geplagten Kinderkehle dringen . Kein Wunder , wenn das arme

Herz dabei mürbe wird . Nachdem er den Verwundeten heim —

geführt , muß der arme Vater mit dem Horne hinaus in die

dunkle Nacht . Immer wieder knallt es , bald nah , bald fern . Als

endlich des armen Kunjack Ruhezeit gekommen , will er , den Kopf

in ' s Kiſſen gedrückt , nichts mehr hören , aber wie kann er dem

Jammern das Ohr verſchließen , das aus der Kammer kommt ?

Auch im Bett findet er keine Ruhe . Kaum graut der Tag , ſo

rumort er im Kramladen ; alles , was von Schießpulver vor —

räthig iſt , packt er auf , trägt ' s in den Bach und geht , wie im

Traume , das Dorf hinab an den Pfarrhof .

In der Studirſtube brennt Licht , deßwegen ruft er mit

gedämpfter Stimme : „ Herr Pfarrer ! “ Der Pfarrer ſelbſt holt

den nächtlichen Beſucher , als er aber dieſen beim Scheine der

Lampe betrachtet , entſchlüpft ihm der Ausruf : „ Großer Gott ,

Hauſer , wie ſeht Ihr aus ? “ — „Setzt Euch, “ nöthigt der
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freundliche Mann Kunjack , an den Ofen . Er gießt den Kaffee ,

der für ihn ſelbſt bereit ſteht , für den Mann in die Taſſe . Als

dieſer den belebenden Trank genoſſen , kommt wieder Leben in ihn.

„ Herr Pfarrer, “ ſagt er , „ Sie haben mir eine dieſer

Nächte etwas geſagt , was unſer Herr Gott mir nun deutlich

gemacht hat . Ich ſtehe als Feind dem Gott gegenüber , ohne

deſſen Hülfe wir verloren ſind . Ich weiß es, daß unſer Herr

Gott mich verlaſſen hat . Unſer braves Kind hat ' s gebüßt und

zwei Andere mit ihm . Mir iſt zu Sinn , Herr Pfarrer : Wo

ſoll ich hin ? “

„ Zu Ihm , zu Gott ſelbſt , lieber Hauſer, “ ſagt der Geiſt —

liche , indem er dem Nachtwächter auf die Schulter klopft .

Dieſer ſchüttelt . „ Mein Tag des Lebens hab' ich nicht

gewußt , was Furcht iſt . Zu allen Nachtſtunden bin ich über

den Kirchhof oder nach Bobenthal gegangen . Von all dem

Geſpenſterzeug , das auf Kirchhöfen und an Kreuzwegen ſein

Weſen haben ſoll , hab ' ich nichts geglaubt ; hab ' auch niemalen

etwas Verdächtiges geſehen , aber jetzt , Herr Pfarrer , bricht mir

der Angſtſchweiß aus , wenn ich an unſern Herr Gott denke .

Und ich mein ' , wenn ich nur nichts mehr mit ihm zu thun hätt ' !

Aber wie das anfangen ? “

„ Ja , ſeht Mann , das bringen wir nicht fertig . Jeder

unſerer Athemzüge ſteht in Seiner Hand , in Ihm leben , weben

und ſind wir , da iſt einmal nicht daran vorbeizukommen . Aber

bedenkt ' s recht , es iſt dies zu unſerm Heile . So ſchwer Er

Euch in den letzten Tagen geprüft hat , es iſt aus lauter Liebe

geſchehen . Was macht denn Ihr , Hauſer , wenn Ihr Nachts

einen Dieb anruft und er nicht hören will ?
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„ Ich ſchmeiß ' ihm den Stecken zwiſchen die Bein ' ! “ er —

klärt Kunjack .

„ So hat ' s juſt unſer Herr Gott mit Euch gemacht, “ lacht

der Pfarrer . „ Er hat Euch die Diebswege verleidet . “

„ Herr Pfarrer , ich hätt ' zum erſten Mal noch zu ſtehlen, “

unterbricht Kunjack .

„ Schmuggeln , Freund , iſt auch eine Art Diebſtahl und

vor Gott iſt Alles Sünde , was wider Seinen heiligen Willen

geht . “

„ Schmuggeln thu' ich nicht mehr , das ſteht feſt, “ betheuert

Hauſer .

„ So wäre der erſte Schritt geſchehen, “ ſagt der Pfarrer ,

„äußerlich müſſen wir vor allem von dem los ſein , was Gott

mißfällig in unſerm Leben iſt , dann erſt dürfen wir getroſt

aufwärts blicken . Verliert den Muth nicht, es wird Alles gut

werden . “

Ruhiger ging Kunjack heim . Am Morgen ſollte er , nach

altem Brauch , den Oberhäuptern der Gemeinde das neue Jahr

anwünſchen . Zum erſten Male kamer dieſer Pflicht nicht

nach , als es aber in die Kirche läutete , ging er dort hin ; da —

bei kümmerte er ſich nicht darum , wie die Leute die Köpfe zu —

ſammen ſtreckten , ſich anſtießen und Einer zum Andern ſagte :

„ Lugt den Kunjack ! iſt ' s dem auch anders geworden ? “

„ Kunjack, “ ſagte die Frau im Laufe der Woche , „es fehlt

überall im Kramladen . “

„ So geh ' nach Weißenburg und kauf ' ein, “ war die

Antwort .

„ Da wird ' s ſchön auslugen ! “ meinte Frau Kunjack .
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„ Mag ' s auslugen wie es will , zehn Gäul ' bringen mich ,

mit meinen Buben nicht mehr , um Waaren zu holen , über die

Grenze . “

Was Kunjack verheißen , das hielt er . Die Waaren wur —

den aus Weißenburg geholt , aber der Gewinn war bei den

theuern Einkäufen ſo gering , daß der Hausvater auf weitere

Erwerbsmittel ſinnen mußte . Daran iſt er eben , als der

Bürgermeiſter vorbeikommt .

„ Kunjack, “ ſagt dieſer , „ was iſt nur mit Dir ? Seit Neu⸗

jahr ſiehſt Du aus wie ein Spatz , den die Katz' gerupft . “

„ Wenn Ihr ein Kind hättet mit einer Hand , wie unſer

Philipp eine hat , ſo wär ' s Euch auch wunderlich zu Muth ,

Herr Maire . Ich kann den Stumpen nicht anſehen , ohne daß

mir die Gänshaut kommt ! “

„ So etwas geſchieht ja allenthalben, deſſetwegen brauchſt

Du den Kopf nicht zu hängen . Den Philipp nehm ' ich, wenn

er vorgeſtellt iſt , der wird ein tüchtiger Knecht , auch ohne den

Finger . “

„ Das wär ' guter Rath, “ entgegnete Kunjack , „ich kann ' s

nicht ſagen , wie dankbar ich Euch dafür wäre ! “

„ Na , komm ' doch auch heut ' Abend wieder ins Wirths —

haus , es iſt nicht luſtig , wenn der Kunjack fehlt . “

„ Wenn man dorthin will , Herr Maire , muß es anders

im Hoſenſack klingeln als bei mir, “ brummte der Nachtwächter .

„ Bei uns wird ' s ſchmal . Wenn wir nicht noch etwas neben

dem Kram anfangen , ſo langt ' s nicht mehr . Wenn ich Birken⸗

reiſer hätt ' , könnte ich Beſen machen . Ich hab ' das Handwerk

beim Maire von Bremmelbach gelernt . “
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„ Kunjack ! “ lachte der Ortsvorſtand , „ Du biſt doch noch

der Alte . Wenn Dich der Maire in Bremmelbach das Beſen

zu binden gelehrt hat , ſo liefert der Maire von Kleeburg die

Ruthen dazu . Du kannſt Dir in meinem Herrenwald eine

Traget ſchneiden , das gibt dann vornehme Waare ! “

Ein weiterer Artikel in dem Kramladen waren Schaftringe ,

zu denen das Material unentgeltlich in den Gräben geſchnitten

wurde . Dann kamen die Waſchklammern an die Reihe ; Kunjack

machte der Frau Maire , aus bloßer Dankbarkeit , ein Hundert

nun wollten die andern Frauen auch ſolche Dinger haben .

Genug , die Nachfrage war ſo ſtark , daß Kunjack vollauf zu

thun hatte . Den Sommer über holten die Buben das Winter —

holz , ſie fiſchten , ſie ſuchten Beeren und Schwämme . Jeder

half mit an der Laſt ziehen und es ging . Als die Winter —

ſchule anfing , humpelte der kleine Peter nicht mehr einſam das

Dorf hinunter , die übrigen Kunjäckeln waren auch mit dabei ,

und wenn am Sonntag der Kunjack in die Kirche ging , ſo

polterten ſeine Buben ihm nach .

So wäre denn die Familie Kunjack in der beſten Ver —

faſſung und wir dürften es dem freundlichen Leſer überlaſſen ,

ſich ſelbſt das Zukunftsbild der Leute auszumalen . Wenn nur

in der menſchlichen Seele keine Untiefen wären , in welchen

es fort und fort hadert und grollt , wenn ſchon das Wirken des

Geiſtes Gottes manches befruchtet und belebt . Auch in dem

Nachtwächter liegt ſolch ein dunkler Punkt , den die Furcht vor

Gott nicht berührt . Es iſt der Haß gegen Kunz , den Grenz —

wächter , der ſeinen treuen Türk erſchoſſen . Früher tutete er

regelmäßig an deſſen Hauſe . Der Kalmuck ſollte wiſſen , daß
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er auf ſeinem Poſten und nicht auf dem Wege nach der baieri —

ſchen Grenze ſei ; dabei ſollte ihm aber auch bewußt werden ,

daß der Schmuggler ſich, den Schinder , nicht vor ihm fürchte ,

deßwegen flocht er manchen Spottvers in den Nachtwächterruf .

Von jener verhängnißvollen Nacht ab , verlegte Kunjack ſeine

Halteſtelle an ' s Pfarrhaus . Dem Herrn Pfarrer wollte er kund

thun , daß er ſammt ſeiner Familie unter ganz beſonderer Hut

ſtehe . Aus den Reimen , welche früher nicht ſelten an Spaß

und Schelmereien grenzten , war ein recht ehrbares Nachtwächter —

lied geworden . Meiſt ſang Kunjack einen Vers aus dem Ge⸗

ſangbuch , der manchem Bekümmerten zum Troſt , manchem

Kranken zur Aufrichtung wurde . Wußte doch Kunjack , wie es in

jedwedem Haus ausſah , ſo war ihm nicht ſchwer , den geeigne —

ten Vers zu finden . Genug , Kunjack war wohlwollend gegen

Jedermann , nur des braven Grenzwächters Wohnung war ihm

ein Dorn im Auge . Er konnte ohne Groll und Bitterkeit nicht

daran vorbeikommen .

Schwere Wolken wälzen ſich am nächtlichen Himmel und

drückend ſchwül zieht die Luft über dem Dorfe zuſammen . Zu

Anfang bleiben blos Wolkenfetzen an der Scherrhohl hängen ,

aber immer ſchwerer häuft ſich dort die dunkle Maſſe .

Fern noch grollt der Donner , während flüchtiges Wetter —

leuchten am Nachthimmel zuckt. Windſtille iſt ' s, als wolle der

Orkan ſich zum Ausbruche rüſten . Der Nachtwächter ſchreitet

durch die Gaſſe , da ſieht er ' s grau auf dunklem Grund , aus

des Grenzwächters Schopf qualmen . Er ſetzt das Blechhorn

an ' s niedere Fenſter und tutet dem Gerichtsengel zu Wett .

„ Firio ! Firio ! “ tönt es eine Minute nachher das Dorf entlang
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und ſcheucht die Schlaftrunkenen vom Lager . Kunjack iſt auf

der Wacht , er iſt an den Feuerſpritzen , er iſt bei dem Feuer ,

das ungezügelt ſeine Flammen durch das ſommerdürre Holz —

werk ſchlägt ; ſchon faſſen ſie die hölzerne Treppe am Haus ;

lichterloh brennen die tannenen Bretter , da mit einem Male

dringt ein Wehruf aus der obern Stube , ein Frauenkopf , von

grauen Haaren umweht , zeigt ſich in der Fenſterrahme , die

Arme eines ſteinalten Weibleins ringen verzweifelnd nach Ret —

tung . Lautlos iſt die , eben noch toſende , Menge geworden , nur

der Grenzwächter jammert : „ Mutter , o Mutter ! “ Er will die

brennenden Staffeln erklimmen , er will ſein Liebſtes vom

ſchrecklichen Feuertod erretten , da fühlt er ſich am Arme zurück —

gezogen , — der Nachtwächter iſt ' s. „Laßt mich machen, “ ſagt er

kurz . Der Sohn weicht dieſem Befehl . Während die Feuer —

leiter angelegt wird , ſpringt Kunjack in den Brunnentrog , dann

ſchwingt er ſich an der Leiter hinauf , während Rauch und

feurige Zungen ihn umwogen ; wenn auch der glühende

Brodem ihm den Athem verſetzt , er dringt hindurch , zu der

Alten , die in ihrer Taubheit nichts von dem Feuerlärm ver —

nommen . Er faßt ſie mit ſtarkem Arm und gelangt glücklich

auf den rettenden Boden . Kaum iſt das Rettungswerk voll —

bracht , ſo ſtürzt die Decke des Stübleins zuſammen , das Haus

iſt blos noch ein rauchender Trümmerhaufen . Der Grenz—
wächter denkt kaum daran , hält er doch ſein Mütterlein in den

Armen .

Noch züngelt das Feuer um den rauchenden Schutt , als

ſchon die Löſchmannſchaft die Brandſtätte verlaſſen will .

„ Da wird nichts d ' rauß ! “ ſchreit Kunjack , „es wird gewacht
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bis zum Morgen . Das Wetter iſt nicht darnach , daß man in ' s

Wirthshaus ſitzt !“
Als wolle der Wind des klugen Mannes Wort begründen ,

brauſt er durch die Gaſſe daher und wiegelt auf ' s neue die

Flammen auf . Strömender Regen platſcht nieder , Donner
und Blitze umrollen , umzucken die Häuſer . Wieder ſteht die

Mannſchaft in Reih und Glied und Kunjack ' s Stimme befiehlt
und ordnet . Wie ſegnet der Mann den Regen , der ihm die

Brandſtellen an Geſicht und Händen kühlt . Doch wie ihn auch

ſchmerze , er bleibt auf dem Poſten , bis jede Gefahr beſeitigt iſt .
Dann ſchleicht er heim und ſinkt halb ohnmächtig auf ' s Bett .

Aus der Ohnmacht rütteln den armen Kunjack Fieberfantaſien ,
welche ihn immer wieder zu der Brandſtätte zurückführen.
„ Firio “ ! gellt es durch die Stube . „ Die Spritzen hierhin , dahin !
Herr Gott , erbarm ' dich der Großel ! Weg , fort Alle vom

Feuer ! O wie ' s brennt ! “ ſo geht es fort und fort . Jetzt erſt

ſieht man , wie der Mann mit ſchrecklichen Brandwunden an

den Händen , im Geſicht und im Nacken die ganze Nacht in den

naſſen Kleidern ausgehalten .

Jedermann wußte , daß ſeiner Entſchiedenheit , ſeiner Vor⸗

ſicht zu verdanken war , daß ſich das Feuer auf das Haus des

Grenzwächters beſchränkte . Deßhalb litt die Familie keinen

Mangel , während der Hausvater hülflos zwiſchen Leben und Tod

kämpfend ausgeſtreckt laſg . Wenn indeß das ganze Dorf ſich

dankbar erzeigte , ſo war dies bei dem Grenzwächter doppelt
der Fall . Nie führte ihn ſein Weg an Kunjacks Haus vorbei ,

ohne daß er eintrat und ſich an ' s Bett ſetzte , aber immer ſtierte

ihn der Kranke mit wirren Augen an oder er fand ihn in un —
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erquicklichem Halbſchlaf , und doch hätte er ſo gerne dem Manne

dafür gedankt , daß er ſeine Mutter gerettet , und ihm ſo gerne

Abbitte gethan , daß er ſeinen braven Türk getödtet .

„ Laßt mich wachen , Frau ! “ ſagte er eines Abends , „ gönnt ' s

Euch auch einmal , aus den Kleidern zu kommen . “ Todtmüde war

ſie , die arme Kunjacken ; kein Wunder , wenn ſie das Anerbieten

annahm . Sie ging in die Kammer , und der Grenzwächter

richtete ſich für die Nacht ein .

Bis gegen Mitternacht wurde der arme Patient vom Fie⸗

ber gequält , ſo daß er nirgends Ruhe finden konnte , erſt gegen

Mitternacht ſtreckten ſich die Glieder in ohnmachtähnlichem

Schlaf . Der Wärter wuſch dem Patienten die Schläfe mit

Wein und flöſte ihm manchmal einen Löffel voll von der ſtär —

kenden Flüſſigkeit zwiſchen die Lippen . Da ſtöhnte auf einmal

der Kranke tief auf und bald darauf brach heftiger Schweiß

aus .

„ Der Todesſchweiß ! “ dachte Kunz , indem er die Tropfen

abwiſchte . „ Und ich kann ' s ihm nicht mehr ſagen . O du lieber

Gott ! laß ihn nur noch ſo lange leben , bis es hell iſt zwiſchen

ihm und mir . “

Kunjack ſchlief fort , in immer längeren Athemzügen bewegte

ſich die Lunge . Todtenblaß lag er im Kiſſen , aber das abge —

magerte Geſicht ging nach und nach in die alten Zügen über .

Endlich gegen Tag regt ſich die Wimper , leiſe bewegen ſich

die Lippen mit der Frage : „ Wo bin ich ?“

„ Daheim, “ tröſtet der Wärter . Erſtaunt ſieht der Kranke

den Mann an ſeinem Bette an , er kämpft einen Augenblick

mit dem Erkennen , dann fallen die Augendeckel zu, indem es
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ſchmerzlich um den blaſſen Lippen zuckt . Nachdem er den Kranken

mit Fleiſchbrühe gelabt , zieht ſich Kunz zurück . Er ſchlägt das

Geſangbuch auf und lieſt mit gedämpfter Stimme :

Wir , deine Kinder flehen ,

Für dieſen Kranken dich,

Ach lindre ſeine Schmerzen
Und hilf ihm väterlich .
Der Leiden ſchwere Stunden ,

Laß bald vorüber gehn ,

Doch Herr . nicht unſer Wille ,
Dein Wille ſoll geſchehn . —

Eine Bewegung des Kranken veranlaßt Kunz , an das

Bett zu treten . Er richtet ihn auf und hält ihm das Glas an

den Mund ; gierig ſchluckt der Patient und lehnt dann den

müden Kopf an die Bruſt des Grenzwächters ; reden kann er

nicht , aber ſeine Hand legt ſich leiſe auf die Hand des Wärters .

Das Morgenroth verwiſcht die dunkeln Schatten der Nacht .
Golden blitzen die Sonnenſtrahlen durch die runden Scheiben ,
nicht allein auf der Erde iſt ' s Tag geworden , höherer Glanz
als der Sonne Licht bebt durch die verſöhnten Gemüther , Haß
und Feindſchaft ſind von der Liebe beſiegt .

Kunjacks kräftige Natur bewährt ſich bei der Geneſung ,
die ſchnell voranſchreitet . Jung und Alt , Reich und Arm be —

ſuchen den treuen Nachtwächter ; der liebſte von allen Beſuchern

indeß iſt für ihn Kunz , der Grenzwächter .

Maria Rebe .

5


	[Seite]
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

